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Das Angebot im heutigen Fahrradmarkt ist riesig: Von der ultraleichten Rennmaschine übers 
schwere Downhill-Bike bis zum hochspezialisierten Reiserad oder dem windschnittigen Liege-
rad reicht die Auswahl. Die meisten Fahrräder werden jedoch intensiv im Alltag für Kurz- und 
Mittelstrecke genutzt. 

Trekking-Rad
Ursprünglich als Kreuzung aus robustem Mountainbike und filigranem Rennrad konzipiert, hat 
sich das robuste, unkomplizierte Trekking-Rad seit den 1980er-Jahren schnell zum souveränen 
Allrounder entwickelt. Es ist leicht, stabil, funktional ausgerüstet und von langlebiger Quali-
tät zu günstigem Preis zu bekommen. Das Trekking-Rad fühlt sich gleichermaßen wohl in der 
Stadt und über Land, auf Asphalt oder Feldweg, auf Alltagswegen oder Freizeittouren, auf Kurz- 
oder Langstrecken, bei Tag oder Nacht und mit oder ohne Gepäck. Für viele ist es schlicht das 
 perfekte Universalrad.    

Hollandrad
Dieser traditionelle Radtyp wird vielfach als braves Alltags- und Stadtrad eingesetzt. Mit sei-
ner aufrechten Sitzposition, gemütlichem Fahrverhalten und anspruchsloser Technik ist es das 
Sinnbild für entschleunigtes  Radeln. Am Hollandrad ist die Entwicklung der jüngsten Fahrrad-
technik weitgehend vorübergegangen: Oft findet sich relativ primitive, antiquierte Technik wie 
Dreigangnabe, Rück tritt- und Trommelbremse oder Seitenläufer-Dynamo am Rad. Der Vorteil die-
ser Lowtech ist, dass viele dieser Komponenten bis zum endgültigen Versagen mit wenig bis gar 
keiner Wartung funktionieren.  

Faltrad
Immer interessanter wird die Nutzung des Fahrrads als ein Glied innerhalb einer Mobili täts kette 
unserer modernen städtischen Infra struktur. Das Faltrad hat deshalb eine deut liche Renaissance 
erlebt: Es kommt mit verwindungsarmem, exakt konstruiertem Faltrahmen, hochwertiger Aus-
stattung, guten Fahrleistungen und seiner leichten Hand habung vor allem für Radler in Bal-
lungsräumen als vielseitiges Alltagsrad infrage.  

Räder für den Alltag
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Das Fahrrad wurde von Anfang an auch als Sportgerät betrachtet. Es war ja offensichtlich, dass 
sich die schnelle Maschine hervorragend für Wettbewerb und Körpertraining eignete. Der sport-
liche Einsatz von Fahrrädern hat auch immer dazu geführt, dass bei diesen Velos kaum ein 
Aufwand zur Verbesserung und Fortschrittlichkeit gescheut wurde: Sie sind bis heute Inno-
vationsträger der Branche.

Rennrad
Mit einem Wort formuliert: Leichtbau – das ist die Maxime beim Rennrad, der sich alles andere 
unterordnet. Heutige Serienrenner sind schon ab knapp unter sechs Kilo zu kaufen. Dafür wer-
den jedoch auch leicht fünfstellige Preise verlangt. Ein Rennrad verkörpert die Reduktion aufs 
Wesentliche. Dazu muss es leicht und stabil gebaut sein, die Aerodynamik spielt eine Rolle, und 
der Begriff »Komfort« beschränkt sich auf wenige Millimeter Flex-Vermögen an Lenker oder Sat-
telstütze. Wer der Faszination für ein Höchstmaß an Krafteffizienz und das wunderbar lautlose 
Gleiten auf glattem Asphalt einmal erlegen ist, kommt meist nie mehr davon los.    

Mountainbike
Auch das Mountainbike kommt auf eine riesige Zahl begeisterter Nutzer. Zwar hat seine Ent-
wicklung erst Ende der 1970er-Jahre begonnen, dann aber einen weltweiten Boom ausgelöst. 
Die Gattung hat sich in zahllose spezialisierte Unterkategorien aufgeteilt, denen allen eins ge-
mein ist: größtmögliche Geländegängigkeit. Vollgefederte Mountainbikes der Mittelklasse bie-
ten heute Feder wege um 140 Millimeter und wiegen nicht mehr als rund 13 Kilo. Damit kommt 
man weiter, als man sich je hätte träumen lassen.

Reiserad
Den Luxus, mit dem Fahrrad die Welt ganz direkt zu er  fahren, gönnen sich immer mehr Men-
schen. Ein Rad, das Sie um den Erdball bringt, muss besonders stabil und langlebig gebaut sein. 
Dazu eine tendenziell sportliche Sitzposition, ausgefeilte Ergonomie und viel Platz fürs Gepäck 
zeichnen ein Reiserad aus. 

Räder für den Sport
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Das Fahrradschrauben bedingt ein Mindestmaß an Selbstdisziplin: Halten Sie Ordnung in Werk-
zeugkasten, Werkstatt oder am Arbeitsplatz. Sorgen Sie für ausreichende Beleuchtung. Achten 
Sie darauf, dass Kleinteile nicht in Bodenritzen verschwinden: Legen Sie eine Plane oder Ähnli-
ches unter, damit Sie zu Boden Gefallenes schnell wiederfinden. Halten Sie Ihr Werkzeug sauber, 
trocken und in Ordnung. Legen Sie ausgebaute Teile in der Reihenfolge ihrer  Montage ab. Machen 
Sie bei ungewohnten, komplizierten Arbeiten mit der Digicam Fotos von den Zwischens chritten. 
So sichern Sie Ihren Überblick. Stellen Sie Einmalhandschuhe und Handwaschpaste bereit.

Die eigene Werkstatt

Verwenden Sie das  lange 
Ende im Schrauben-
kopf, wenn Sie an 
schwer zugänglichen 
Stellen oder mit nur 
 mäßiger Kraft schrau
ben (Gewinde ein/aus
drehen). Inbusse mit 
Kugelkopf am langen 
Ende erleichtern das 
 Arbeiten immens.

Inbusschlüssel

Verwenden Sie das  kurze 
Ende im Schrauben-
kopf, wenn Sie kraft
voll schrauben müssen 
(Schraube festziehen/ 
öffnen). Achten Sie 
 immer darauf, dass 
der Schlüssel satt und 
bis zum Anschlag im 
Schraubenkopf sitzt. 
Schleifen Sie abgenutzte 
Schlüssel enden ab.

Mit der Spitzzange ziehen Sie einen neu verlegten 
Schalt oder Bremszug straff, bevor Sie die Klemmung 
fixieren. Gehen Sie mit dem Zangendruck sensibel um, 
damit das Bauteil nicht gequetscht wird.

Zangen

Verwenden Sie immer Schlüssel der genau passen-
den Größe. Nutzen Sie die Hebelkräfte aus, indem 
Sie die Schlüssel am gegenteiligen Ende fassen: So 
ent wickeln Sie am meisten Kraft bei bester Dosier
barkeit. Achtung: An Tretlager und Pedalgewinden 
werden Rechts und Linksgewinde verwendet!

Maulschlüssel

Der Bowdenzugschneider verfügt über halbkreis
förmige Schnittkanten, die einen runden Zug oder 
seine Hülle beim Schnitt weniger verformen als die 
parallelen Schnittkanten eines Seitenschneiders. 

Werkstatt macht Spaß!
Was hängt wo? Über Lust oder Frust beim 
Schrauben entscheidet oft, wie einfach 
und selbstverständlich die Arbeit von der 
Hand geht. Je besser Sie und Ihr Werkzeug 
organisiert sind, desto angenehmer und 
schneller bekommen Sie das Schrauben in 
den Griff. Arbeiten Sie geschmeidig.
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Werkzeug und Arbeitsplatz
Für das erfolgreiche, sichere Schrauben am eige nen Fahrrad gibt es ein paar unverzichtbare 
 Voraussetzungen: 

  Verwenden Sie einen Montageständer. Die anpassbare Arbeitshöhe und -position, der 
siche re Halt auch während kraftintensiverer Arbeiten und guter Überblick bzw. Sichtbarkeit 
der zu bearbeitenden Stellen tragen entscheidend zum Gelingen der Arbeit bei. Zudem sinkt 
dadurch das Risiko, etwas zu beschädigen oder sich zu ver letzen. 

  Beschaffen Sie sich gutes Werkzeug. Nur mit qualitativ hochwertigem Werkzeug lässt sich 
die aufwendige Technik an heutigen Bikes zuverlässig, präzise und schonend bearbeiten.

   Arbeiten Sie jeweils mit dem richtigen, genau passenden Werkzeug. Hüten Sie sich vor 
Murks-Lösungen. Oft erfordert eine einzige beschädigte Schraube gleich den Austausch  einer 
ganzen Komponente. Das kostet unnötig Zeit, Geld und Nerven.

   Verschaffen Sie sich Platz zum Arbeiten. Sie sollten sich beim Arbeiten nicht eingeengt 
fühlen oder sich verrenken müssen. Auch sollte Platz sein, ausgebaute Teile einmal liegen 
lassen zu können, ohne dass sie gleich herunterfallen oder sonst wie stören. 

  Nehmen Sie sich Zeit zum Schrauben. Arbeiten Sie ohne Hektik, damit Sie logisch, über-
legt und sorgfältig arbeiten können.

   Halten Sie Ihr Werkzeug in Schuss und sauber. Es ist sehr unangenehm, mit einem »abge-
nudelten« Inbusschlüssel aus dem Innensechskant abzurutschen, den man gerade kraftvoll 
öffnen wollte.  Genauso ärgerlich ist es, wenn Fettspuren am Schraubenschlüssel jedes feste 
Zu packen vereiteln.

  Informieren Sie sich rechtzeitig und ausgiebig. Kümmern Sie sich bereits vorab um das 
Was und Wie. Lesen Sie Bedienungsanleitungen, besuchen Sie die Hersteller-Websites, beach-
ten Sie Montagevorschriften und insbesondere Drehmoment-Vorgaben.
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Montageständer

Kettennieter

Kettenverschleißlehre

Mit einem Grundstock an gutem Universalwerkzeug kommen Sie schon sehr weit. Für einzelne 
Arbeiten sind jedoch spezielle Werkzeuge nötig. Je nach Modellgeneration Ihrer Rad technik be-
nötigen Sie z. B. für Tretlager oder Steuersatz verschiedene Tools. Für ein maligen Gebrauch lohnt 
die Anschaffung solcher Spezialteile nicht. Sie fahren günstiger, wenn Sie solche komplizierten 
Arbeiten von den Profis im Bikeshop erledigen lassen. 

Spezialwerkzeuge

Dämpferpumpe

SpitzzangeKabelschneider

Drehmomentschlüssel, 
Bitsatz

Tretlagerschlüssel

Konusschlüssel

Inbus-
schlüssel-
satz

Schonhammer, Ketten-
peitsche, Pedalschlüssel, 
Steuerlagerschlüssel

Abzieher für   
Shimano- 

Pedalgewinde

Stirnlochschlüssel

Schlüssel für 
 Kurbelschraube

Digitales Manometer

Speichenschlüssel

Kurbelabzieher

Abzieher für Centerlock

Abzieher 
für Zahn-
kranz

Standpumpe 
mit Manometer

Gegenhalter für 
 Kettenblattschrauben
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